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Alle Tage ist kein Sonntag 


Drehbuch: Dr. Wallner und Hans Vietzke / Lieder: Professor Carl Clewing und Will Meisel 
lllustrationsmusik: Walter Ulfig 


Spielleitung: Walter Janssen 


Regieassistent: Dr. Günther Rennert / Aufnahmeleitung: Paul Górgens / Architekt: Heinrich Richter 
Kameramann: Georg Krause / Ton: Erich Lange / Schnittmeister: Fritz C. Mauch 


Personenverzeichnis 


Frau Faber o... ui yee ot ee Adele Sandrock 
Erich Sieber, ihr Enkel . . . . . . . . Wolfgang Liebeneiner 
Heinrih Peters ............. - Wilhelm Krüger 
Margot, seine Tochter ........... . Carola Höhn 
Walter Neumann, Siebers Freund . . . . . . . . Erich Kestin 
Hermann Wagner, Zigarrenhändler . . . . . . Paul Henckels 
Hanni Wittler, Verkäuferin . . . . . . . . . Annie Markart 
Ardhitekt Zimmermann ...... . . . . Vivigenz Eichstedt 
Roeder fiir vio: mien ole be a PATOS 
Dr. Marr i oas els 0 ae is Ree ete eee norcross 
Kommissar . . ve EAS AA 


Ferner wirken mit 
Viggo Larsen, Else Reval, Horst Birr, Helmuth Passarge 
Erika Fischer, Wera Schultz, Lotte Preuß usw. 


Spielt in einer Großstadt Mitteldeutschlands 
Tonsystem: Tobis Klangfilm 


Produktion: K. U. Delta Gemeinschaftsproduktion 


Weltvertrieb: Boris Janowski Filmvertrieb, Berlin 


Im Verleih für 
Mittel- und Süddeutschland: Märkische Film GmbH., Leipzig C 1, Querstr. 
6 Frankfurta. Main, Taunusstraße 52-60 7 Berlin-Osten und Norddeutschland: 
Par ma- Film GmbH. Berlin SW 68, KodhstraBe 6-7 7 Rheinland- 


mnium-Film G.m.b.l L, Düsseldorf, Oststraße 110 


rich Sieber ist Zeichner in der 
keramischen Werkstätte des Mei- 
sters Peters und in dessen hübsche Tochter 
Margot verliebt. Aber Peters will von einer 
Heirat der beiden nia ts wissen. Wohl ist Erich 
ein talentierter Junge mit einem hellen Kopf, aber leicht- 
sinnig und unzuverlässig. Auch Frau Sieber, Erichs Groß- 
mutter, weiß sich mit ihrem Enkel keinen Rat; er denkt ja nur 
daran, wie er jeden Tag Sonntag machen könnte. Während der Arbeits- 


zeit benützt er jeden freien Augenblick, um Herrn Wagner, der mit seiner 
koketten Nichte Hanni ein Zigarrengeschéft neben Peters Werkstatt betreibt, 
einen Besuch abzustatten. Nicht etwa, weil ihm Hanni gefällt, sondern weil 
Herr Wagner einen Losverkauf hat. Erich ist eifriger Kunde bei ihm. 


Dieser Wagner ist ein sonderbarer Kauz; er lebt in einer an- 
deren Welt — in der Welt der Großbanken, der Industriekönige, der 
Millionáre. An ihm ist ein 
Finanzgenie verloren ge- 
gangen — hätte Herr Wagner 
Kapitalien, er würde damit 
die Welt aus den Angeln 
heben. — Am heutigen 
Montagmorgen ist Erich,dem 


noch dersch6ne 
Sonntag in den Kno- 
chen steckt, wieder mal zu 
spät ins Geschäft gekommen — sehr 
zum Ärger Margots. Gerade als es Erich ge- 
lingt, Margot wieder zu versöhnen, überrascht 
Meister Peters die Beiden und nimmt Erich ins Gebet. In aller Form 
bittet Erich um Margots Hand. Peters sagt nicht nein.und nicht ja. Wenn 
Erich sich gebessert hat, darf er wieder mal anfragen. Vorläufig 
soll er sich mit Entwürfen für Herrn Zimmermann, einem neuen 
Kunden, beschäftigen, der einen großen Auftrag geben will, — 
Kaum hat sich Erich an seinen Arbeitsplatz begeben, stürzt Wagner 
in die Werkstatt. Erich hat gewonnen — nach allen Abzügen 
72000 Mark. — Erich lädt in seiner Freude alle Anwesenden in das 
feudalste Hotel der Stadt zu einem Festessen ein. Jetzt 
glaubt er, auch bei Peters gewonnenes Spiel zu haben; 
einem so reichen Schwiegersohn wird er 
schnell Ja und Amen sagen. Erich eilt 
auch zu seiner Großmutter, in 
seiner Freude schenkt er ihr von 
seinem Gewinn 5000 Mark 
und dann geht er ins Atlan- 
tic- Hotel. — Der gut- 
gemeinte Abend wird A 
eine Enttäuschung. In 
dem vornehmen Saal 
will keine rechte 
Stimmung aufkom- 
men, und als Erich 


seinem 

Meister erklärt, 

dab er nicht mehr auf 

seinen Arbeitsplatz zurückkehren 

werde, weil er jetzt endlich Sonntag 

machen wolte, da wünscht ihm Peters brummend 

viel Glück und verläßt mit seiner Tochter und seinen An- 

gestellten das Fest. — Wagners Nichte Hanni aber hat an diesem 

Abend kaum einen Blick mehr für Erichs Kollegen, den Zeichner Walter 
Naumann, einen ehrlichen, aber wenig begabten Jungen, der sie liebt und 
heiraten will — ihr imponiert nur der neugebackene ‚Millionär‘ 

Ihr Onkel, Herr Wagner, der sich selbstherrlich zum Finanzberater 
Erichs eingesetzt hat, macht an diesem Abend die Bekanntschaft eines 
Herrn Röder, der ihm die Finanzierung einer epochemachenden Erfin- 
dung als sicherste Kapitalanlage darzustellen weiß. — Wagners Vor- 

schläge, die Erfindung zu finanzieren, sagen Erich nicht 
recht zu — er will Meister Peters Kompagnon werden 
und Margot heiraten. Aber Peters weist dieses Angebot 
zurük. Erich hat sich nicht gebessert, Geld ohne Fleiß 
kann Peters nicht imponieren. 


Zornig und enttäuscht greift Erich Wagners Plan 
auf. Der ‚Erfinder‘ weiß Erich richtig zu nehmen, nach 
kurzer Zeit öffnet die Ko-Mi-Wu, so heißt die neue 
Gesellschaft, ihre vornehmen Pforten. Die neue Er- 
findung wird mit großer Reklame aufgezogen, die Erichs 
Geld versclingt. 


Erich langweilt sich in seinem Büro, er versteht 
ja von alledem nichts. Heimlih macht er die Zeich- 
nungen für Herrn Zimmermann. Er will damit Margot 
eine Freude machen. 

Im Anfang geht alles gut. Der Ko- Mi-Wu- Apparat 
— ,Koche mit Wunder” — der in fünf Minuten ein 
komplettes Mittagessen herzustellen vermag, funktioniert 
großartig. Ein Konsortium erklärte sich bereit, Geld 
einzuzahlen, man will mit der Fabrikation beginnen 


Das ist der Moment, auf den Röder und Dr. Marr 
gewartet haben. Der ganze Ko - Mi - Wu - Apparat is! 
nämlich ein raffinierter Schwindel. Nun wollen sie mit 
dem Gelde durchbrennen. Sie schicken Erich mit Hanni 
zu einem angeblichen Interessenten nach Berlin und 
wollen gerade verschwinden, als ein Herr Zeegebrook 
auftaucht, der sich noch rasch mit einer bedeutenden 
Summe beteiligen will. Diesem Herrn Zeegebrook, der 
in Wirklichkeit der Kriminalkommissar Meißner war, 
gelingt es durch eine List, die Gauner zu entlarven. 

Die ganze Ko-Mi-Wu wanderte ins Gefängnis. 
Erich und Hanni werden in einem Berliner Nachtlokal 


geschnapp!, am nächsten Morgen 
lachte eine ganze Stadt über Erich 
Sieber. 

Jetzt ist er geheilt, Jetzt will 
er wieder arbeiten, aber nicht hier, 
wo jeder mit Fingern auf ihn zeigt. 
Sein ganzes Geld ist weg. Mit den 
5000 Mark, die er der Großmutter 
einst geschenkt hat, muß sie seine 
Restschulden decken. 

Nun zeigen sich Margots Liebe 
und Meister Peters biederer Sinn. 
Der geléuterte Erih wird von 
Peters wieder aufgenommen, er 
darf zurück an seinen alten Ar- 
beitsplatz. 

Auch der blamierte Wagner 
kehrt reuig mit Hanni in seinen 
Zigarrenladen zurück. Beide sind 
geheilt, und Walter Naumann wird 
ein vernünftiges Mädel zur Frau 
bekommen. Mar- 
got und Erich 
werden ebenfalls 
ein Paar — wenn 
auch noch nicht 
heute, so doch 
morgen. 


| Nicht stören! 
| Wichtige Sitzung 
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Im schónen Súden 
Musik: Will Meisel Worte: Günther Schwenn 


Im schönen Süden, Wenn ich ein Bild seh’ 

Wo das Meer so blau, Von dem alten Markusplatz, 
Da liebt mit Leidenschaft Denk ich sofort 

Dich jede Frau! An einen süßen Gondelschatz / 
Im schönen Süden, Im schönen Süden, 

Wo die Sonne lacht, Wo das Meer so blau, 

Da hat schon mancher Mann Da liebt mit Leidenschaft 
Sein großes Glück gemacht! Dich jede Frau! 


wo 


Alle Tage ist kein Sonntag 
Alle Tage ist kein Sonntag, alle Tage gibt's keinen Wein, 


Aber du sollst alle Tage recht lieb zu mir sein 


Und wenn ich mal tot bin, sollst du denken an midi; 
- aber weinen 
darfst du nicht. 


Auch am Abend, eh' du einschläfst 


